
J ürgen—]äurkhard Klautke ec. auf Widerstand die Obrigkeit? Fine
systematisch-theologische Untersuchung den Bestreitungs- un Rechtferti-
gungsbemühungen VonNn Gewaltanwendung die weltliche Obrigkeit (Dis
ZU Jahrhundert). Kampen: Kok, 994 Bde., 634 269 99 —

Der Autor, Dozent für Christliıche der Freien Theologischen Aka-
demı1e Gießen, legt mıt diesem umfangreichen zweıbändıgen Werk seıne
ber ängere Jahre erarbeıtete und Von der Theologıschen Unıiversıtät Kam-
DCNH (Broederweg) mıt großer erkennung SC  CNC Dissertation VOT.
Der Band bletet den JeXi: der zweıte dıe erkungen und eıne
fangreiche Bıblıographie.

Ausgangspunkt der Arbeıt ist dıe in den etzten Jahrzehnten Von der
Frankfurter Schule vorgeftragene Gesellschaftskritik, dıe dıe gegenwärtige
Gesellscha bekanntlıch als repressIV empfindet und S1e auf dem Weg der
Revolution »befreien« 11l Im Rahmen dieser 1G WIrd besonders dıe
überkommene CNTIS  1cNe Werteordnung des Abendlandes in rage gestellt,
dıe als eigentlicher rund der Selbstentfremdung des Menschen betrachtet
wiırd. Dıe rage ach den Kriterien des gewaltsamen Wıderstandes, und
ZWAarTr sowohl hinsıchtlich selner Begründung als auch se1ner Durchführung,
1eg damıt auf der and Da/l3} das Denken der Fra  er Schule auch in
der Drıtten Welt ın Gestalt Von Befreiungs- und Volkstheologien Eıngang
gefunden hat, g1bt der Fragestellung eiınen weltweıten Horıizont und macht
das ema der Arbeıt für dıe Christenheit weltweiıt bedeutsam.

Klautke untersucht dıe Antworten, dıe 1m Raum der chrıistlıchen Kırchen
gegeben wurden, in Form eines historischen Längsschnitts. Er Setiz eın be1l
der vorchriıstlıchen Antıke (Griechenland und Rom) als dem kulturellen
und polıtıschen Horizont, In den das Christentum hıneımtrat. Bereıits in b1-
1scher eıt ahnte sıch die Konfrontation mıt dem Caesarenstaat
da dıie rage nach dem Verhältnis des Christen weltlichen acC Von

nfang aktuell WAIT. Diıie Arbeıt führt dıe Darstellung bıs ZUT französ1ı-
schen Revolution, also dem Ausgang des 18 Jahrhunderts In akrtıbischer
Weılse konsultiert der Autor die Quellen und g1bt eıne 1m leicht
esbare und die Details SOUVeran zusammenfassende Darstellung der Jewe1-
1gen Ansıchten. €1 wırd immer wlieder eutlıch, W1e dıfferenzıiert das
Problem des Wıderstandes 1Im einzelnen ANSCZANSCH wurde. Die eologı1-
schen Argumente einer jeden Epoche oder Bewegung werden erfalßt und
in ihren praktıschen Konsequenzen erkennbar. Zum SC elines jJeden
apıtels werden unter der Überschrift »Perspektiven« jJeweıls dıie eologı-
schen und praktıschen Grundlıniıen bedacht und gewürdıigt.

Daß @1 immer wlieder auf konkrete geschichtliche Vorkommnisse
Bezug nımmt, dıe vielen Lesern Aaus dem Schulıschen Geschichtsunterricht
bekannt se1ın dürften, erleichtert sehr das Verständnis der er und schafft
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e1INC sinnvolle und für das Verständnıs des erkes wesentlıche edundanz
der Leser ann auf einmal das hemals Gehörte ge1istigen /usam-
menhang tellen Daß €e1 dem hıistorisch Interessierten auch OLE Sach-
verhalte bekannt werden und sıch ihm Cu«c Zusammenhänge auftun 1St
SHIC Zugabe mıt der dıie Geduld beım Lesen dieses umfangreichen erkes
elohnt wırd

Das letzte Kapıtel der Arbeıt g1bt C1H vergleichsweıise kurzes Resumee
an: VoN ROom 13 C111 Dıskussion we1lterer Aspekte dıe das
Für und er des Widerstandsrechts beleuchten Der Autor dıskutiert die
verschıiedenen uslegungen der genannten Periıkope und dıe daraus resul-
tierenden Folgen und kommt UÜbereimstimmung mıt dem breiten Strom
der historıschen 1stennhne1 dem Schluß, da Wıderstand die
Obrigkeıt Prinzıp bzulehnen SC1I we1l Obrıigkeıt C1N1C Ordnung 1ST die
Von Gott eingesetzt 1ST DIie Von Paulus genannten OUS1LAL sınd dıe Jräger
der Staatsgewalt S1e sınd aber eingegrenzt urc ıhren uftrag, dıe (ijuten

en und dıe Bösen bestrafen Gegenüber christokratischen
Mon1iısmus en SIC Rahmen des noachıtischen Bundes durchaus iıhre
CISCNC Legıtimatıon Twiırd damıt C Element der te Luthers
Von den ZWEeI Regımenten festgehalten

Klautke sıeht aber auch dıe Möglıichkeıt daß C1INC Sıtuation eıntreten
kann der dıe Rechtsprax1s derart zerfallen 1ST daß Wiıderstand des
Rechts wıllen notwendıg ist Unter besonderen Bedingungen 1St also e1in

Wıderstandsrecht als ultima gegeben nämlıch unter der Voraussetzung
eklatanten Dıfferenz zwıschen ecC und acC Be1 der usübung

des Wiıderstandes ist C1NC Mınımlerung der Gewalt anzustreben Ferner INUS-

SCTHT dıe Wiıderstandsbemühungen C11NC realıstische Aussıcht auf Erfolg en
nämlıch auftf dıe ufhebung des Unrechts das menschlıche Zusammenle-
ben wıeder ermöglıchen uberdem wiırd dıe usübung des Widerstandes
L1UT kompetenten Autorıtäten zugebillıgt Schließlic nımm. Klautke die b1-
blısche rmahnung auf. für dıe rigkeıt beten damıt dıe Gemeıinde
nıcht etwa urc C116 Iyrannıs oder Bürgerkriege der usübung ihres
Mıssıionsauftrags gehinde: wiıird und damıt sıch der Wiıderstand erübrıgt

Eınen Aspekt jedoch alt die Darstellung nämlıch den Auf-
WOIS WIC der Glaube das vangelıum Aaus dem ja dıe er kommen
den Wıderstand die rigkeıt tragt oder tragen annn [ Dheses ema
wırd der Diskussion Luthers unter dem Stichwort des Vorsehungsglau-
bens eru. aber nıcht weıter bedacht Da das (wıe auch das AT) sehr
nachdrücklich Von den erken des aubDbens spricht, WAarc dıe Klärung die-
SCS Zusammenhangs dıe christlıche doch wichtig

Die Arbeiıit ist mıt außerordentlich großem €e1 zusammengefragen und
sehr gut quellenmäßig belegt S1e stellt 1C auf das ema C1INC echte
Pıoniterleistung dar

Bernhard Kaiser

33°/


